
167). Es wäfe NUur iu* wünséhen, daßß die
VO  — verschiedenen Seıiten zusammengetra-BESPRECHÜN‘ÖEN NCN Hinweise und Postulate von den —-

ständıgen Stellen ernsthafter diskutiertThedlogie würden, als 1m etzten Jahrzehnt 6-
schehen ist.  z Bachtkolpin g, Adolf Eınführung ın dıe ka-

tholische Theologie. Mit einem An- L’Ecclesiologie XMIXe sıecle, Par.hang: Ziele un Wege der Seminararbeit, Nedoncelle Ul. (392 Parıs 1960,VO  a Friedr. Stegmüller. In 30 (192 S.) Du &  rt. Brosch. 21,90.
Münster 1960, Kegensberg. In 14,80 Die hlıer vereiniıgten Aufsätze wurden

S eıt langem ıst das Fehlen einer sachkun- ursprünglıch aut iıner VOoO  - der Straißbur-
digen Finführung ın das Studium der ka- SCr katholisch-theologischen Fakultät VCeI -
tholischen Theologie. schmerzlich empfun- anstalteten Studienwoche vo  en Ihr
den worden. Die Iheologische Enzyklopä- gemeinsames T’hema ist  S die Lehre VO  m der
die J. Bilz NC  r aufzulegen, konnte Kirche in der Theologie des 9, Jahrhun-
bei der tiefgehend veränderten Problem- derts. abeı beschränken SiC die Beıträge
lage nıcht genugen. So ist DUr begrü- nıcht auft detailhierte Spezlalfragen, SOIl -
Ben, da der ert. des vorlıegenden Wer- dern fassen die wichtigen Probleme 1Ns
kes NEUE Wege ist. wiıll ıne Auge un greifen jene Theologen heraus,
Kınführung „„ IN dıe Geschichtsbezogenheit,

sS1e charakteristisch 1st. Der Leser erhält
deren Werk jene Epoche prägte und für

den Begriff und das Studium der katholi-
schen Theologie”” bıeten. Die Abfolge der deswegen eın einıgermaßen geschlossenes
Themen deutet bereits . der Schwer- und lückenloses ıld VOo  - der Kıkklesiologıe
punkt hegt. ach kurzen Bemerkungen jener Zeıt, deren Probleme fast unveräan-
über die Aufgaben einer Kınführung In das dert uch noch die unNnseTrTenNn sınd.
Theologiestudium un ber Wort und Be-

Überblick über die Geschichte der Kırchen-
Im ersten Aufsatz gibt Aubert einen

griff der Theologie handelt der ert. 1m
I. Teil (21—88) austführlich über dıe Ge- theologie, der reglıonal gegliedert ist un
schichtsbezogenheit der Theologiıe, deswegen den speziellen Beitrag Koms,
über das Verhältnis der Iheologiıe ZU  I g‘ Frankreichs, Englands un Deutschlands
schichtsgebundenen Offenbarung. Eın ber- sichtbar werden 1ä43t Die anderen Themen
blick über die Geschichte der Theolo 1e sind Die orthodoxe Kkklesiologıe (P.Evydo-
fügt sich Der I1 eıl (89—140) ist dem kımov), die Kkklesiologie VO  —n der französı-
Begriftf der wıssenschaftlichen Theologie schen Revolution bıs ZU Vatıcanum
gewıdmet: Es geht darın den Glauben Congar), auft dem vatiıkanıschen Konzıil
(als Akt un als Inhalt), der dıe Voraus- selbst Chavasse) un be1i seinen altka-
setzung der Theologie bildet, den „1N- tholischen Gegnern (D. Conzemius); dıe
tellectus fıde1®‘, das Glaubensverständnis, TLehre VO.  b der Kırche beı Möhler (J. (701
ın dem S1iC. dıie Idee der Theologie VeCeI'- selmann, B.D.Dupuy), Scheeben (W.Bartz)
wirklıcht, endlich Ul dıe rechte Methode und Newman (H Davıs); das Verhältnis
1n der Theologie. Der 11. Teıl (141— 176 Kirche-Staat ZU  K eıt der Kestauration (J.
endlich ist mehr praktischen Fragen des Lecler) un in den etzten Jahren des Jahr-
theologischen Studiums gewldmet. Inner- hunderts Latreıille), und schließlich die
halb diıeses weıtgesteckten Rahmens wiıird
viel Nützliches und Hılfreiches für den

Frage nach der Einheit der rısten
Rousseau). Am Schlufß wurde 1ne Zusam-

‚anhebenden‘‘ Theologen gesagl. Dabei menfassung der Diskussionen beıigegeben.
ließ sıch nıcht verhindern, da vıeles ZUFE Seibel
Sprache kommt, wWwWas eigentlich TST den
Fortgeschrittenen wirklıch aufgehen kann. Bıemer, (Jünter: Überlieferung und
Aber soll der Anfänger nıcht VOLL Tenbarung. Die Lehre VO.  m der Tradı-
vorneherein 11N€ Ahnung VON der reichen tıon nach John Henry Newman. (255
uülle dessen bekommen, w as dıe Theologie Freiburg 1961, Herder. Kt 18,— .

schenken vermag? Und wenn der „‚Ter- In der reichen Lıteratur über Newman fehlte
tige®” Theologe wıeder dankbar nach der bısher, seltsam klıngen mMas, ine
Kınführung greift, sıch des zurückge- gründliche Untersuchung seines Verständ-
legten Weges vergewissern, kann das LUF nısses der kirchlichen Überlieferung. Vr
nützlıch sSeIN. Die beigegebene Literatur-
übersicht den einzelnen Gebieten der

wenıgen Jahren hatte Friıes in einer kur-
vÄY  - Studie das L1hema erstmals aufgegriffenTheologie (169—185 un: der Anhang über (ın Die mündlıche Überlieferung, Nrsg. V,

Zaele un Wege der Seminararbeit (aus der Schmaus, 1957%, 63—122). Nun legt einer
Weder VO.  i Friedr. Stegmüller) bilden ıne seiıner Schüler ine umfassende Monogra -dankenswerte Bereicherung des wertvollen phie VOor, iın der das gesamte Material

zusammenstellt un übersichtlich ordnet.Buches. Nicht versaumt werden soll, aut dıe
‚„„Anregungen einer Neuordnung der Er gibt zunächst einen knappen Aufriß der
theologischen Studien‘‘ hınzuweisen (16.  D bıs ‚„„Lehre VO.  - der Überlieferung beı den
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S Bgsprécfiungen  anglikahischefi _ Theologen des 16. his  unérläßlichie Gruncilage für‘je‘de Beschiäf-  19. Jahrhunderts‘‘ (19—35), also der theo-  tigung mit Pilgram. Für den biographischen  Abriß, der den ersten Teil des Buches aus-  logiegeschichtlichen Situation, in der New-  man zu wirken begann und von der er zu-  füllt (13—79), konnte der Verf. auf Grund  nächst die Themen und die Fragestellun-  umfangreicher Nachforschungen eine Fülle  gen seines Denkens empfing. Den größeren  bisher unbekannten Materials verwerten, so  Teil des Werkes nimmt sodann die Dar-  daß die Kurzbiographie, die W.Becker 1931  stellung der Newmanschen Traditionslehre  der Neuausgabe der „Physiologie der Kir-  che‘‘ voranstellte, hiermit überholt ist.  in ihrer „problemgeschichtlichen Entfal-  tung‘“ ein (39—155). Hier geht der Verf£.  Die Lehre Pilgrams steht im Schatten der  der Entwicklung des Denkens Newmans  großen geistigen Bewegungen des 19.Jahr-  nach und zeigt, wie sich seine Lehre über  hunderts, der philosophischen des deutschen  die kirchliche Überlieferung im Lauf seines  Idealismus und der theologischen der ka-  Jangen und wechselreichen Lebens langsam  tholischen Tübinger Schule. Die Kräfte die-  ausformte. In einem zweiten Teil ordnet er  ses gewaltigen Aufbruchs haben ihn unver-  die Lehre Newmans nach systematischen  wechselbar geprägt, obwohl sie zu Beginn  Gesichtspunkten. Eine solche / Zusammen-  seines eigentlichen schriftstellerischen Wir-  schau sucht man im Werk Newmans ver-  kens schon dem ‚„nüchternen‘‘ und „sach-  geblich. Er hat das Thema der Tradition nie  lichen‘‘ Denken der zweiten Jahrhundert-  in einer eigenen Schrift behandelt, so daß  hälfte hatten weichen müssen. Von der noch  man dem Verf. für seinen in mühsamer  zu seinen Lebzeiten anhebenden Neuscho-  Kleinarbeit erarbeiteten Überblick beson-  lastik blieb er unberührt.  ders dankbar sein muß. Erst von hier aus  Im Mittelpunkt seines Denkens steht die  können die Gedanken  Newmans für die  eine und ganze Weltwirklichkeit. Sie ist  heutige Theologie fruchtbar werden. In die-  in ihrem jetzigen Zustand durch die Kraft  ser sorgfältigen Sammlung und Sichtung  der Sünde mit sich selbst zerfallen und des-  des in den Werken Newmans verstreuten  wegen getrübtes und zwiespältiges Sein. In  Materials liegt der eigentliche Wert dieses  Christus wurde sie_wiederhergestellt und  Buches.  zur Einheit mit sich zurückgeführt. Es gibt  Es erscheint als 4. Band der von J. R.  deswegen keine neutrale Wirklichkeit, son-  Geiselmann herausgegebenen Reihe „Die  dern nur die sündige oder die durch Chri-  Überlieferung in der neueren Theologie‘‘.  stus erlöste. Der Glaube ist das „Sich-Ein-  In einem 5. Band soll die Traditionslehre  lassen‘‘  auf diese  wahre Wirklichkeit.  der‘ römischen Schule (Perrone, Passaglia,  „„Heilsein ist das Einssein, das Zusammen-  Schrader) untersucht werden. Der Heraus-  stimmen des geschaffenen Geistes mit sich  geber selbst will noch die Lehre J. A. Möh-  selbst, mit dem Kosmos und mit Gott‘‘  lers und die Theologie der Tradition vom  (184). Die Kirche ist „die Gemeinschaft der  Tridentinum bis zur Romantik behandeln.  Menschheit in Christo mit Gott und unter  Da der 3. Band über J. E. Kuhn bereits vor-  sich‘‘ (zit. 203). Sie verwirklicht die per-  sonale Gemeinschaftlichkeit, die ein We-  liegt, werden wir in absehbarer Zeit eine  umfassende dogmengeschichtliche Gesamt-  sensgesetz des Menschen ist, aber nur in  darstellung der Traditionstheologie der letz-  der Kirche zu ihrem wahren Wesen findet.  ten vier Jahrhunderte besitzen.‘ — Daß im  Wir finden hier also ein Denken, das,  vorliegenden Band als Erscheinungsort der  wie es der Titel des Buches treffend formu-  „Stimmen der Zeit‘‘ Frankfurt a. M. ange-  liert, über aller Differenz von Natur und  Gnade ihre tiefere Einheit sieht. Diese Idee  geben ist (16), ist sicher ein Versehen.  W. Seibel SJ  gehört ihrer letzten Intention nach zu den  fundamentalen Sätzen der christlichen Of-  Casper, Bernhard: Die Einheit aller  fenbarung. Die besondere Färbung, die ihr  Wirklichkeit. Friedrich Pilgram und  Pilgram gibt, wirft manche Fragen auf, sie  seine theologische Philosophie. (2555.)  bietet aber nicht wenige Ansätze zur Lö-  Freiburg 1961, Herder. Kt. DM 18,50.  sung von Problemen, die heute noch leben-  di  Friedrich Pilgram,. der „theologische Phi-  sind. Es ist das dankenswerte Verdienst  losoph‘‘, wie er auf seiner Grabschrift ge-  des Verf.s., daß er durch seine Arbeit die  mnannt wird, gehört zu den fast unbekannt  Stimme Pilgrams wieder hörbar machte  gebliebenen Gestalten des 19. Jahrhunderts.  und eine Auseinandersetzung mit seinem  Unter den Theologen jener Zeit ist er nicht  Werk erstmals ermöglichte. W.SeibelSJ  der größte; Möhler, Staudenmaier oder  auch Scheeben haben ihn an Bedeutung und  Wirkungsbreite weit übertroffen. Aber sein  Geschichte der Philosophie  Werk ist aller Beachtung wert und ver-  dient es, der Vergessenheit entrissen zu  Hirschberger, Johannes: Geschichte der  werden. Das Buch Caspers ist die erste über  Philosophie. Teil I: Altertum und Mit-  telalter. Vierte, neu bearb. Aufl. (XXIIH,  Pilgram erschienene Monographie. Sie stellt  sein Leben und Werk in umfassender Sicht  583 S.) Basel, Freiburg, Wien 1960, Her-  dar und bildet deswegen die künftighin  der. DM 30,—.  474Besprechungen
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Jahrhunderts®‘® 9—35); 1Iso der theo- tıgung mıt Pılgram. Kür den biographischen
Abriß, der den ersten e1l des Buches a USs-logiegeschichtlichen Sıtuation, In der New-

INa  _ wirken begann und VO  — der 7A fullt (13—(9), konnte der ert aut Grund
nächst dıe Themen un: dıe Fragestellun- umfangreicher Nachforschungen 1n€ Fülle
SCcH SeINES Denkens empfing. Den größeren bisher unbekannten Materıuals verwerten,
eıl des Werkes nımmt sodann die Dar- da{fßs die Kurzbiographie, dıe W.Becker 1931
stellung der Newmanschen Tradıtionslehre der Neuausgabe der ‚„Physiologie der Kir-

Ch o voranstellte, hiermit überholt ist.In iıhrer ‚„problemgeschichtlichen Entfal-
tung‘ eın 39—1595). Hıer geht der erf Die Lehre Pilgrams steht 1mM Schatten der
der Entwicklung des Denkens Newmans großen geistigen Bewegungen des 19. Jahr-
nach und zeigt, w1€e sıch seine Lehre über hunderts, der philosophischen des deutschen
dıe kirchliche Überlieferung 1m auftf se1nNes Idealismus un: der theologischen der ka-
Jangen und wechselreichen Lebens Jangsam tholischen Tübinger Schule. Die Kräfte die-
qausformte. In einem zweıten eıl ordnet SC gewaltıgen Aufbruchs haben iıhn 1LVEILI-
die Lehre Newmans nach systematıschen wechselbar geprägt, obwohl s1e Beginn
Gesichtspunkten. Eıne solche Zusammen- SeINES eigentlıchen schriftstellerischen Wir-
schau sucht 9858  - 1m Werk Newmans VeEeT- kens schon dem ‚„„nüchternen“‘ und ‚„„sach-
geblich. Er hat das Thema der Tradıition n1ıe Lichen‘“‘ Denken der zweıten Jahrhundert-
in einer eigenen Schrift behandelt, daß hälfte hatten weichen mMUussen. Von der noch
INa  - dem ert. für seinen ın mühsamer seinen Lebzeıten anhebenden Neuscho-
Kleinarbeıiıt erarbeıteten Überblick beson- lastık blieh unberührt.
ders dankbar seın muß rst VO  — hiıer Im Mittelpunkt sSe1INES Denkens steht dıe
können die Gedanken ewmans für die 1Nn€ und I1 Weltwirklichkeıt. Sıe ist
heutige Theologıe fruchtbar werden. In diıe- ın ihrem jetzıgen Zustand durch dıe Kraft
SCT sorgfältigen Sammlung un Sıchtunz der Sünde mıt S1C selbst zerfallen un des-
des ın den Werken ewmans verstreuten S getrübtes und zwlespältiges Sein In
Materials lıegt der eigentliche Wert dieses Christus wurde 816  + A wiederhergestellt un
Buches. ZU  ” Einheit mıt sıch zurückgeführt. Es gibt

Es erscheınt 4  21  Is and der VO.  - deswegen keine neutrale Wirklichkeit, S O11-
Geiselmann herausgegebenen Reihe 39  16€ dern 19858  —_ die sündıge der dıe durch hrı-
Überlieferung In der NEUECTIEN Theologıie®°®. SIUS erlöste. Der Glaube ist das „„Sich-Eın-
In einem 5. Band soll dıe Tradıtionslehre lassen G aut diese wahre VWiırklichkeıit.
der'‘ römischen Schule (Perrone, Passaglıa, ‚„‚Heilsein ıst das Eınsseın, das Zusammen-
Schrader) untersucht werden. Der Heraus- stiımmen des geschaffenen Geistes mıt sıch
geber selbst wiıll noch dıe Lehre Möh- selbst, mıt dem Kosmos un mıt Gott®®
lers und dıe JIheologıe der Tradıtion VOIL Die Kırche ist  / ‚K  1€ Gemeinschaftt der
Irıdentinum bıs ZUr Romantık behandeln. Menschheit ın Christo miıt ott un: unier
Da der and über E uhn bereıts VOI- sıch®“ (zıt. 203) S1e verwirklicht dıie per-

sonale Gemeinschaftlichkeıit, dıe eın VW e-lıegt, werden WIT In absehbarer eıt 1ne
umfassende dogmengeschichtliche Gesamt- SCENS£ESETZ des Menschen ıst, ber 19808  e ıIn
darstellung der Traditionstheologie der letz- der Kırche iıhrem wahren Wesen findet.
ten vIıer Jahrhunderte besıtzen.' — Da{ißs ım Wir finden hier Iso eın Denken, das,
vorliegenden Band als Frscheimungsort der A  WI1Ie der Tiıtel des Buches treffend formu-
„Stimmen der Zeıt®® Erankfifurt d M ANSC- liert, über aller Dıfferenz VO.  - Natur und

Gnade ıhre tıefere Eınheit sıeht. Diese Ideegeben ist (106), ıst sicher ein Versehen.
Seibel gehört ihrer etzten Intention nach den

fundamentalen Satzen der christlichen O{f-
Casper, Bernhard: Dıe Eınhelit aller fenbarung. Die besondere Färbung, dıe iıh:

Wı ke Friedrich Pılgram un: Pılgram g1ıbt, wiırft manche Fragen auf, S1€e€
seıne theologische Philosophie. (259 } bietet ber nıcht wenıge Ansätze ZU LO
Freiburg 1961, Herder. Kt DM 18,50 SUNS VOIL Problemen, die heute noch leben-

dıFriedrich Pılgram, der ‚„„‚theologische Phı- sınd. Es ist das dankenswerte Verdienst
losoph‘“‘, WIEe aut seiner Grabschrift 5C- des Verf,.s., daß D: durch seine Arbeıt dıe
nann wird, gehört Zu den fast unbekannt Stimme Pılgrams wıeder hörbar machte
gebliebenen Gestalten des Jahrhunderts. und eıne Auseinandersetzung mıt seinem
ntier den ITheologen jener eıt ist nıcht Werk erstmals ermöglichte. ıbel
der grölste; Möhler, Staudenmazler der
auch Scheeben haben iın Bedeutung un
Wiırkungsbreıte weiıt übertro{ffen. ber SE1IN Greschichte der Phiılosophıe
Werk ıst aller Beachtung wert und VEI-
dient C der Vergessenheıt entrissen Hirschberger, Johannes: Geschichte der
werden. Das uch Caspers ist die erste A  ber Phılo hıe eıl Altertum und Miıt-

telalter. Vıerte, 101  S bearb ufl (AALLL,Pilgram erschienene Monographie. S1ıe stellt
Se1IN Leben und Werk ın umfassender Sıcht 5833 S Basel, Freiburg, VWiıen 1960, Her-
dar un: bildet deswegen dıe künftighıin der. 30,—
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